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2 Andacht

Gott hat mir gezeigt, dass ich keinen Menschen gemein oder 

unrein nennen soll. Apg 10,28b

Ich blicke in die Weite und sehe die 

Welt ein wenig aus der Vogelperspekti‐

ve, denn ich stehe auf dem Hesselberg. 

Der ist nur knapp 670 m hoch, also nur 

200 m höher als das ihn umgebende 

Land. Aber es ist gigantisch, was man 

von hier oben sieht.

Die Welt mit ihren sanften Hügeln, die 

Felder und Flecken von Wäldern, die 

Weiler, Dörfer und Städte. Alles ist zu 

erkennen, wenn auch nur sehr weit weg.

Das Wetter ist herrlich es liegt Urlaubs‐

stimmung in der Luft. Und so fühle ich 

es auch für heuer: die Urlaubs- und Fe‐

rienzeit rückt näher. Menschen machen 

sich auf den Weg irgendwohin, um ab‐

zuschalten, aufzutanken, die Seele bau‐

meln zu lassen.

Denn es ist notwendig und gut dies ein‐

mal zu tun, oder zweimal im Jahr. Her‐

auszuspringen aus dem Hamsterrad und 

zur Besinnung zu kommen. Denn wir 

sind von Gott nicht für die Arbeit ge‐

schaffen.

Die Arbeit, die wir haben ist nicht 

Zweck, sondern nur  Mittel zum 

Zweck. Der Zweck aber heißt: zu leben. 

Und dieses Leben lohnt nur, wenn es 

mit und vor Gott geführt wird.

Dieser Gott hat einmal eine Grenze 

aufgehoben. War es den Juden einmal 

nicht erlaubt Umgang zu haben mit 

Menschen, die nicht ihres Glaubens wa‐

ren, so hat Gott dies, Petrus zufolge 

aufgelöst. Niemand ist mehr als unrein 

oder unheilig zu bezeichnen.

So geht Petrus, der wichtige Jünger Jesu 

nach Jesu Tod, Auferstehung, Himmel‐

fahrt und nach dem Pfingstereignis 

eben in ein Haus eines Nichtjuden, um 

mit ihm Gemeinschaft zu haben und 

ihm das Evangelium Jesu Christi zu 

verkündigen.

So tun wir es bis heute. Es geht nicht 

um Religionszugehörigkeit, ja es geht 

noch nicht einmal darum einer Kirche 

anzugehören. Gott hat die Grenzen er‐

weitert in seinem Verständnis, wen er 

hört und wer ihm „angenehm“ ist. Dies 

wird deutlich ein paar Verse weiter, wo 

Petrus sagt:

Nun erfahre ich in Wahrheit,  dass 

Gott die Person nicht ansieht;  son‐

dern in jedem Volk, wer ihn fürchtet 

und Recht tut, der ist ihm ange‐

nehm. Apg 10,34f.

Wenn wir also bald wieder einmal in 

den Urlaub fahren, womöglich an weit 

entfernte Orte. Dann haben wir immer 

auch diese Botschaft, das Evangelium 

mit dabei. Und dürfen es jedem sagen 

und verkündigen: Jesus ist auferstanden 



3Andacht / Gottesdienste / KV-Wahlen

und Herr und Erlöser dieser Welt.

Denn es ist eben kein Ansehen der 

Person. Vor Gott gilt nur, wer seinen 

Willen tut, wer ihn ernst nimmt, ihn in 

jedem Menschen erkennt, den er ge‐

schaffen hat. Denn Gott will, dass alle 

Menschen zur Erkenntnis der Wahrheit 

kommen.

Seine Wahrheit aber ist Jesus Christus. 

Als Christen tragen wir ihn und trägt er 

uns an jedem Ort dieser Welt. Auch in 

den Urlaubstagen. In diesem Sinne al‐

len eine frohe Ferienzeit!

Pfarrer Stephan Rühr

KV-Wahlen 19. Oktober 2025 in Unterschwaningen und 
Lentersheim - Mitarbeit im Kirchenvorstand

Kirchenvorsteher/-in zu sein ist eine erfüllende Aufgabe, die alle Bereiche 
einer Kirchengemeinde betrifft, … schrieb ich im letzten und vorletzten Ge‐
meindebrief. Was aber geschieht, wenn nicht genug Kandidaten/-innen zu‐
sammenkommen.

Ohne Kirchenvorstand kann eine Kirchengemeinde nicht bestehen. Bitte 
überlegen Sie, ob Sie nicht für die kommenden Wahlen für Ihre Kirchenge‐
meinde kandidieren wollen.  

Sie dürfen sich an jeden der Kirchenvorstände wenden, aber auch an mich.

Pfarrer Stephan Rühr

Gottesdienste im August 2025

Liebe Gemeindeglieder! Die Gottes‐

dienste im August 2025 finden regional 

statt. Das bedeutet in jeder der Kir‐

chengemeinden in der Region findet in 

der Regel nur 1 Gottesdienst im August 

statt. Wir laden alle herzlich ein, die 

Gottesdienste auch in den anderen Ge‐

meinden zu besuchen.

Wir haben dies in unsere Vereinbarung 

über die Zusammenarbeit in der Regi‐

on beschlossen und mit allen Pfarr‐

amtsführern abgesprochen.

Pfarrer Stephan Rühr
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Konfirmation Lentersheim

Mit Eltern, Paten und der Kirchenge‐

meinde feierten ein Mädchen und drei 

Jungen das Fest der Konfirmation. Be‐

gleitet vom Posaunenchor unter Leitung 

von Friedrich Steinacker und den Kir‐

chenvorstehern zogen sie mit Pfarrer 

Stephan Rühr an der Spitze zum Fest‐

gottesdienst in die St. Michaelskirche 

ein. An die Jugendlichen gewandt, führ‐

te der Geistliche aus, sie hätten heute 

eine Entscheidung für das Leben und 

den Glauben an Jesus Christus getroffen 

und dies ist eine gute Zusage. Die Bibel 

beinhalte Botschaften zur Orientierung 

durch das gesamte Leben. Er unter‐

strich diese Aussage und appellierte an 

die jungen Christen, lasst euch auf dem 

weiteren Weg durch das „Abenteuer 

Konfirmation Unterschwaningen



5Konfirmation

Text und Foto: Walter Oberhäußer

Leben“ vom Glauben an Gott leiten. 

Gott lasse euch nicht im Stich, er ist im‐

mer da. Marion Böller die Vertrauens‐

frau des Kirchenvorstandes betonte, 

dass mit der Konfirmation das Erwach‐

sensein mit allen Höhen und Tiefen be‐

ginne. Der vor ihnen liegende Weg sei 

ein aus vielen Fäden verwobenens Seil. 

Diese Verwobenheit mit der Kirchenge‐

meinde und allen Menschen sollten sie 

nie ablegen. Nur gemeinschaftlich kön‐

nen Ziele erreicht oder Schwierigkeiten 

aus dem Weg geräumt werden. Nach 

dieser Ansprache bedankten sich die Ju‐

gendlichen bei ihren Paten mit einer 

weißen Rose und überreichten Präsente 

an Pfarrer Rühr und die Mitarbeiter der 

Kirchengemeinde für die Unterstützung 

und Begleitung durch die „Konfizeit“. 
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Musikgottesdienst Unterschwaningen

Die Überschrift „Das Gute in Worten 

und Liedern“ war der Titel eines Mu‐

sikgottesdienstes in der Dreifaltigkeits‐

kirche. Pfarrer Stephan Rühr und die 

Kirchenvorsteher aus Unter- und Ober‐

schwaningen sowie Lentersheim hatten 

die Gläubigen zu dieser besonderen 

Gottesdienstfeier eingeladen. Die Jah‐

reslosung 2025 „Prüfet alles und behal‐

tet das Gute“ zog sich wie ein roter 

Faden durch diesen eindrucksvollen 

Gottesdienst. Für die musikalische 

Ausschmückung sorgten der Kirchen‐

chor Unterschwaningen unter Leitung 

von Monika Klein und die Band mit 

Pfarrer Rühr an der Gitarre, Alfred 

Baumpflanzung durch Konfis

Auch in diesem Jahr pflanzten die Konfis 

eine Kugelakazie vor der Kirche, direkt ge‐

genüber des letztjährig gepflanzten Bau‐

mes. Lena Roth, Jona Eul und Leon 

Hermann packten tatkräftig an. Finn 

Käfferlein musste auf dem Hof helfen und 

konnte nicht dabei sein. Für alle Konfis ha‐

ben wir ein Behältnis mit allen Namen und 

Konfi-Sprüchen unter dem Baum depo‐

niert. Vielleicht findet jemand irgendwann 

die Aufzeichnungen der Konfis 2025.

Herzlichen Dank an die Spende des Bau‐

mes durch den OGV Lentersheim und an 

Herrn Schröder für die fachmännische An‐

leitung. Möge der Baum wachsen und ge‐

deihen und noch vielen Menschen auf dem 

Weg zur und von der Kirche weg Freude 

bereiten wie unsere Konfis uns allen Freu‐

de bereiteten in diesem Jahr.

Pfarrer Stephan Rühr
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Tielsch am 

Cajon und Birgit 

Rothgang am E-

Piano. Positiv 

registrierten die 

Gottesdienstbe‐

sucher die Mit‐

wirkung der 

diesjährigen 

Konfirmanden 

aus den drei Kir‐

chengemeinden, 

die sich mit ei‐

nem Anspiel 

und Lesungen 

an der Gestal‐

tung der Feier beteiligten. In dem kurz‐

en Sketch brachten sie in kreativer 

Jugendsprache zum Ausdruck, dass je‐

der sehr schnell als „ungut“ gilt, weil 

sich beispielsweise sie oder er gegensei‐

tig den Laufpass geben. Kurze Aussa‐

gen und ebenso knappe Antworten was 

gut und schlecht sei, sowie Lesungen 

aus dem Römerbrief, den Evangelien 

und aus Psalmen waren Impulse die 

„das Gute oder Ungute“ zum Ausdruck 

brachten. In der Ansprache führte der 

Geistliche aus, vor Gott gebe es keine 

guten oder schlechten Menschen, denn 

er behandle alle gleich. Dies habe Jesus 

bewiesen der alle Leute gleichbehandelt 

habe. Jeder könne seine Gaben in die 

Gemeinschaft oder in ein Amt einbrin‐

gen, denn nur gemeinschaftlich könnten 

Ziele erreicht werden. Der Kirchenchor 

und die Band eröffneten und beendeten 

den Gottesdienst mit „Prüfet alles“, 

dem Lied der Jahreslosung. Zwischen 

den Wortbeiträgen begleitete das En‐

semble den gemeinsamen Gesang von 

alten und neuen Kirchenliedern mit den 

Titeln „Ich lobe meinen Gott“, „Du 

meine Seele singe“ und „Ins Wasser 

fällt ein Stein“ als auch „Zehntausend 

Gründe“ und „Kommt atmet auf“. Mit 

dem Segen verabschiedete der Orts‐

pfarrer die vielen Kirchenbesucher.

Aus unseren Gemeinden

Kirchenchor und Band wirkten beim Gottesdienst mit

Text und Foto: Walter Oberhäußer
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Das Kirchenkonzert in der St. Mi‐

chaelskirche war ein nicht alltägliches 

Erlebnis für alle Musikfreunde. Das 

Blechbläserensemble „Tibilustrium“ 

musizierte unter der Überschrift „Pfei‐

fen und anderes Blech“. Die fünf Blä‐

ser, die alle aus Posaunenchören 

kommen, spielten geistliche und weltli‐

che Musik aller Stilepochen und –rich‐

tungen. Auf einer reichen Palette von 

Blasinstrumenten vom Euphonium, der 

Minitrompete bis hin zum Flügelhorn 

und der Bassposaune sowie der Trian‐

gel interpretierte das Quintett zur Ehre 

Gottes. Ensemblemitglied André Die‐

nelt führte auf informative und unter‐

haltsame Weise durch das nahezu 90 

Minuten dauernde Programm. Den 

Reigen der musikalischen Darbietungen 

eröffnete die Bläsergruppe mit der von 

Richard Strauß stammenden sinfoni‐

schen Dichtung „Sonnenaufgang“ und 

im Anschluss war „Olympic Fanfare 

and Teme“ von John Williams zu hö‐

ren. Dann erfüllten die Blasinstrumente 

den Kirchenraum mit Klängen aus Gia‐

como Puccins Oper „Turandot“ und an‐

schließend vorgetragen im 10/8-Takt 

die Tonschöpfung „Tibilustrium impos‐

sible“. Mit einer Ballettmusik von 

Rimsky Korsakow schloss der erste 

Konzertteil. Von der Orgelempore aus 

spielte das Ensemble die bekannten 

Kirchenlieder „Du meine Seele singe“ 

und „Nun danket allen Gott“ mit Vor‐

spiel und drei Intermezzi.  Bei dem das 

Publikum zum Mitsingen aufgefordert 

worden war. Danach fanden die musi‐

kalischen Darbietungen mit Kompositi‐

onen von Dieter Wendel ihre 

Fortsetzung wieder im Altarraum. Mit 

dem Vortrag aus dem Bereich neue 

geistliche Lieder und dem Titel  „Dan‐

ke, für diesen guten Morgen“ unter‐

strich das Quintett seine Vielseitigkeit. 

Hoffnung wurde unter dem Motto 

„Let‘s Gospel“ und den Songs „Ama‐

zing Grace“, „Oh Happy Day“ und „I 

will follow him“ verbreitet. Diese Mu‐

sikauswahl animierte das Publikum 

zum rhythmischen Klatschen. Mit der 

Tonschöpfung “Wir wollen aufsteh’n“ 

von Gottfried Schreiner, bei wiederum 

nach dem Vorspiel mitgesungen wurde, 

fand das gelungene Konzert seinen Ab‐

schluss. Langanhaltender Beifall war 

für Musiker das Zeichen für Zugaben, 

die sie mit einer bunten Mischung von 

Blasmusikkompositionen erfüllten. Den 

absoluten Schlusspunkt setzte ein 

abendlicher Choralsatz, der auf 

Wunsch der Musiker, ohne Schussap‐

plaus erfolgen sollte und von den Kon‐

zertbesuchern akzeptiert wurde. 

Kirchenkonzert Lentersheim
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Bei der Gemeindeversammlung der 

Kirchengemeinde Unterschwaingen 

stand die Zukunft des unter Denkmal‐

schutz stehenden Pfarrhauses im Mittel‐

punkt. Pfarrer Stephan Rühr und der 

Kirchenvorstand hatten zu dieser für die 

Kirchengemeinde wichtigen Zusam‐

menkunft in den Friederike-Louise-Saal 

eingeladen. Das kirchliche Gebäude 

steht seit dem Weggang der Vorgänger‐

familie des aktuellen Seelsorgers leer, 

da der jetzige Pfarrstelleninhaber im ei‐

genen Haus wohnt. Die Besprechung 

leitete Pfarrer Rühr mit einer Andacht 

ein. Er betrachtete den Psalm 127.  In 

diesem Lied Salomons wird der Bau un‐

seres Lebenshauses thematisiert. Es 

geht nicht ohne den Glauben an Gott, 

der das Fundament unseres Lebens sei. 

Der Baumeister sei Gott, jeder könne 

Gemeindeversammlung Unterschwaningen

Text und Foto: Walter Oberhäußer

Das Ensemble im Altarraum

Bürgermeister und Posaunenchorleiter 

Friedrich Steinacker hatte die Musik‐

gruppe zu Beginn herzlich willkommen 

geheißen und Marion Böhler von der 

Kirchengemeinde Lentersheim fand 

Sätze über die Dankbarkeit und Pfarrer 

Stephan Rühr bereicherte die Musik‐

pause mit Lesung des Psalms 146 und 

spendete den Abendsegen.
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sich in dieses Haus einbringen. Nach 

diesen nachdenklichen beziehungsweise 

motivierenden Worten stellte der Geist‐

liche das vorliegende Gutachten zum 

Bauzustand der Immobilie vor. Dem‐

nach wurden vor rund zwei Jahren be‐

grenzte Voruntersuchungen 

durchgeführt. Die Sanierungskosten 

würden für das Pfarrhaus nach dieser 

Expertise 412.000 Euro kosten. Unter 

Einbezug der Nebengebäude wie Gara‐

ge, Schuppen und Gartenhaus müsste 

man von rund 650.000 Euro ausgehen. 

Nicht berücksichtigt sind bei diesen 

Kostenschätzungen die notwendigen 

Schadstoffgutachten oder der Einbau 

einer klimagerechten neuen Heizanla‐

ge. Sollte eine Renovierung in Frage 

kommen müssten noch weitere Vorun‐

tersuchungen mit einem Auftragswert 

von über 30.000 Euro durchgeführt 

werden. Diese würden durch das Lan‐

desdenkmalamt mit etwa 8.200 Euro 

bezuschusst.  Bei Vermietung an einen 

„Nichtpfarrer“ oder einem eventuellen 

Verkauf unter der Vorgabe eigenständi‐

ger Renovierung wären diese Vorunter‐

suchungen nicht nötig. Bei einer 

Renovierung des Pfarrhauses und Nut‐

zung als Dienstwohnung müssten 

400.000 bis 700.000 Euro investiert 

werden. Diese Investitionssummen be‐

inhalten die Erneuerung des Dach‐

stuhls, der Fenster und Fensterläden 

sowie Heizungs-, Wasser-, Abwasser- 

und Stromleitungen, die Wärmedäm‐

mung, der Innen- als auch Außentüren 

sowie die daraus resultierenden Ver‐

putzarbeiten sowie die Beseitigung von 

Nässeschäden im Mauerwerk. Da das 

Pfarrhaus im Besitz der Kirchenge‐

meinde ist, besteht keine Baulastver‐

pflichtung seitens des Freistaats Bayern. 

Nach aktuellem Sachstand könne mit 

landeskirchlichen Zuschüssen, als Aus‐

gleich für die nahezu 20-jährige Wohn‐

nutzung durch die Pfarrfamilie, in Höhe 

von 100.000 Euro gerechnet werden. 

Weitere maximal 50.000 Euro gebe es 

eventuell von der Landeskirche wegen 

des bestehenden Denkmalschutzes. 

Über eine Förderung durch das Landes‐

amt für Denkmalpflege können aktuell 

keine Aussagen getroffen werden. Den 

Rücklagen der Kirchengemeinde Unter‐

schwaningen könnten 50.000 Euro ent‐

nommen werden. Diese Summe werde 

für die Voruntersuchungen benötigt. 

Bei einer denkbaren Sanierung müssten 

weitere finanzielle Mittel durch die be‐

teiligten Kirchengemeinden erbracht 

werden respektive den bestehenden Rü‐

cklagen entnommen werden. Kirchliche 

Zuschüsse gebe es grundsätzlich nur, 

wenn das Pfarrhaus als Dienstwohnung 

genutzt wird. Neben einer Sanierung 

müsse aber auch ein Verkauf ins Auge 

gefasst werden. Ein diesbezüglicher 



11Aus unseren Gemeinden

Das im Barockstil erbaute Pfarrhaus ließ Markgräfin Friederike Louise, die 
40 Jahre in Unterschwaningen verbrachte, in den Jahren 1752 bis 1754 durch 
den markgräflichen Landbauinspektor Johann David Steingruber erbauen.

Verkaufserlös müsse dem Grundvermö‐

gen der Kirchengemeinde zugeführt 

werden und könne für gesicherte Im‐

mobilien der Kategorie A wie unter an‐

derem für die Kirche verwendet 

werden. Vor einem Verkauf müsse ein 

Wertgutachten erstellt werden und eine 

öffentliche Ausschreibung erfolgen. Al‐

ternativen zu einem Verkauf bestünden 

nach einer erfolgten Renovierung durch 

Vermietung im Rahmen eines Erbbau‐

rechts. Wobei das Gebäude im Besitz 

der Kirchengemeinde bleibe, aber keine 

laufenden Kosten anfallen würden. 

Nachteilig wirke sich in diesem Zusam‐

menhang der geringe Erbpachterlös und 

eine während der Mietzeit bestehende 

Nichtnutzung durch die Kirchenge‐

meinde aus. Nach diesen umfangrei‐

chen Informationen ergab sich eine 

lebhafte Diskussion in der primär der 

Erhalt, die Vermietung und der Ver‐

kauf im Fokus standen. Kritische Äu‐

ßerungen ergaben sich zur 

Bezuschussung durch die Landeskirche 

und zur im Raum stehenden Pfarrstel‐

lenreduzierung hinsichtlich der Unge‐

wissheit zur Besetzung des Pfarramts in 

Unterschwaningen. Grundsätzlich wer‐

den die Mitglieder der Kirchengemein‐

de über den jeweils aktuellen Sachstand 

und in die Entscheidungsfindung zur 

weiteren Verwendung des Pfarrhauses 

eingebunden, so der Geistliche ab‐

schließend.

Text und Foto: Walter Oberhäußer
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Singende Bürgermeister spenden für Kirchen
2.800 Euro hat der Bürgermeisterchor 

im Landkreis Ansbach an die Kirchen‐

gemeinden von Unter- und Oberschwa‐

ningen gespendet. Es handelt sich dabei 

um den Erlös aus dem Adventskonzert 

in der Unterschwaninger Dreifaltig‐

keitskirche, den der Chor noch großzü‐

gig aufgerundet hat. Das Geld wird 

hauptsächlich in den aufwendigen Er‐

halt der Kirchengebäude fließen. 

Landrat und „Chorbotschafter“ Dr. 

Jürgen Ludwig lobte bei der Spenden‐

übergabe im Landratsamt Ansbach den 

ehrenamtlichen Einsatz der singenden 

Bürgermeister. „Wenn ihr auftaucht, 

kommt vieles in Bewegung. Es freut 

mich, dass man auch in gefühlt unsi‐

cheren Zeiten auf den Bürgermeister‐

Gemeindeversammlung in Lentersheim am 2. April 2025

In Lentersheim trafen sich ca. 25 Ge‐

meindeglieder zur Gemeindeversamm‐

lung im Gasthaus Vogt. Wir hatten 

einige Themen auf der Tagesordnung: 

Kirchenvorstand, Gottesdienste, Frau‐

enkreis, Sonstiges.

Zur Wahl des Kirchenvorstandes am 

19.10.2025 werden noch Kandidaten/-

innen gesucht. Die Gottesdienste könn‐

ten zahlreicher sein. Es sollten auch öf‐

ter einmal Lektoren eingesetzt werden, 

wenn der Pfarrer anderweitig eingesetzt 

ist.

Unter dem Punkt „sonstiges“ kamen 

sehr viele andere Themen ans Licht. So 

z.B. der Zustand unserer Glocken und 

des Glockenstuhls.

Die FFW Lentersheim ließ verlauten, 

dass sie gerne einmal einen Einsatz im 

Glockenturm starten will, um die mit 

Vogelkot verunreinigten Glocken und 

den Glockenstuhl zu reinigen. Außer‐

dem müssen die Löcher und Ritzen un‐

bedingt verschlossen werden gegen das 

Eindringen der Vögel.

Erst dann erklärt sich die Firma Dürr 

aus Rothenburg bereit die Glocken tur‐

nusgemäß zu warten und fällige Repa‐

raturen durchzuführen.

Insgesamt waren wir uns alle einig, dass 

einiges getan werden muss und dass wir 

es eben nur gemeinsam schaffen.

Pfarrer Stephan Rühr
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Spendenübergabe im Landratsamt (von links): Landrat Dr. Jürgen Ludwig, Franz Winter vom Bürger‐
meisterchor, Ingrid Kohler und Renate Remitz-Schachner von den Kirchengemeinden, Bürgermeister 
Markus Bauer und die Chor-Vorstandsmitglieder Klaus Miosga, Friedrich Wörrlein und Hermann Rei‐
chert.

chor zählen kann.“

Die Kirchengemeinden arbeiten seit 

vielen Jahren sehr eng zusammen. So 

war das auch bei der Vorbereitung und 

Organisation des Konzertes, berichteten 

Ingrid Kohler und Renate Remitz-

Schachner. Bürgermeister Markus Bau‐

er hatte sich dafür stark gemacht, dass 

die Bürgermeister für ein Konzert nach 

Unterschwaningen kommen. Besonders 

gefreut hat ihn, dass der Posaunenchor 

im 100. Jahr seines Bestehens ebenfalls 

einen musikalischen Beitrag geleistet 

hat. „Die Vorfreude war groß und es 

war ein sehr schönes Konzert, bei dem 

alles geklappt hat“, sagte er.

Chorleiter Friedrich Wörrlein sprach 

von einem besonderen Konzert, auch 

wegen der schönen Akustik. Wer den 

Chor noch nicht gehört hat oder noch 

einmal hören möchte, hat auch in die‐

sem Jahr zweimal Gelegenheit dazu. 

Am 18. Mai findet ein Konzert in Oh‐

renbach statt, im Herbst ist ein Auftritt 

in Aufkirchen bei Gerolfingen geplant. 

Verewigen werden sich die Sänger auch 

auf einer weiteren CD. Die Arbeiten 

daran beginnen bereits im April. 
Ouelle: Text und Bild Fabian Hähnlein – Landratsamt Ansbach
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Aus unserem Kindergarten

Aus unserem Kindergarten

Die fleißigen Helfer der Gartenaktion im Frühjahr

Gemeinsam stellen wir im Garten einen Kirchweihbaum auf Kirchweihbesuch in Dennenlohe
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Ostergottesdienst mit Herrn Pfarrer Rühr

Picknick auf dem Weg nach Dennenlohe
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Unsere Gottesdienste
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18 Geburtstage

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag
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••••• Lobe den HERRN, meine Seele, und vergiß nicht, 
was er dir Gutes getan hat. Psalm 103,2



20 Kasualien

Text: Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift, revidiert 2017, © 2017 Katholische Bibelanstalt, Stuttgart
Grafik: © GemeindebriefDruckerei
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Herzliche Einladung zur Kaffeefahrt
am Donnerstag, 12. Juni 2025 

zum Altmühlsee

Wir laden herzlich ein zu einer Fahrt mit der MS Altmühlsee und dem 
Shantychor. Um 14 Uhr beginnt die Schifffahrt auf der MS Altmühlsee und 
dauert 1 Stunde. Der Shandychor Gunzenhausen fährt auf dem Schiff mit 
und unterhält uns mit Seemannsliedern.

Nach der Rundfahrt trinken wir am Seegasthof noch gemütlich Kaffee und 
genießen die schöne Aussicht auf den See.

Wir fahren privat mit PKWs und treffen uns um 13 Uhr am FLS zur ge‐
meinsamen Abfahrt. Um 13.45 Uhr sollen alle an der Schiffsanlegestelle in 
Schlungenhof sein. Nach der Anmeldung erfolgt die Einteilung für die Fahr‐
gemeinschaften.

Die Anmeldungen können am Pfarramt (Briefkasten) bei Helga Betz, bei 
Andrea Fackler oder Irmgard Dürr erfolgen.
Bitte melden Sie sich bis Donnerstag, 5. Juni 2025 an.

Wir freuen uns auf eine schöne Fahrt auf dem Altmühlsee und auf den 
Shandychor.

Euer Organisationsteam

Anmeldung zur Kaffeefahrt am 12. Juni 2025

       Ich fahre selbst

Ich kann ______ Personen mitnehmen

       Ich möchte mitgenommen werden

Name: _____________________________________________________

Bitte hier abtrennen und abgeben!
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Fast schon traditionell wurde der Frau‐

enkreisnachmittag im Februar vom 

Weltgebetstagsteam gestaltet. 2025 

standen die Cookinseln im Südpazifik 

im Mittelpunkt. Mit Bildern, Informati‐

onen und Eindrücken bekamen wir ei‐

nen lebendigen Einblick in das Leben 

der Frauen und Menschen auf den In‐

seln – ihre Kultur, ihren Glauben und 

ihren Alltag. Die farbenfrohen Darstel‐

lungen und lebendigen Erzählungen 

waren sehr anschaulich und eindrucks‐

voll. Ein bunter, informativer Nachmittag, der uns die Weite der Welt und die Ver‐

bundenheit im Glauben näherbrachte. 

Herzlichen Dank allen die mitgewirkt haben!

Im März beim Frauenkreis-Nachmittag 

durften wir eine besondere Referentin 

begrüßen: Monika Scherbaum sprach 

über das Thema „Klatsch und Tratsch – 

Der richtige Umgang mit unseren Wor‐

ten“.

In ihrem lebendigen Vortrag ging sie 

der Frage nach, was Klatsch und 

Tratsch eigentlich sind und wie sie un‐

ser Miteinander beeinflussen. Oft be‐

ginnt es harmlos, doch schnell können 

Worte verletzen oder Missverständnisse 

Frauenkreis Lentersheim
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Der Frauenkreisnachmittag im April 

stand ganz im Zeichen des Frühlings – 

wenn auch etwas anders als ursprüng‐

lich geplant. Da der vorgesehene Refe‐

rent absagen musste und sich kein 

Ersatz finden ließ, entschied sich das 

Team spontan, den Nachmittag selbst 

zu gestalten. So entstand ein abwechs‐

lungsreiches und heiteres Programm 

rund um das Thema Frühling. 

Im Mittelpunkt standen verschiedene 

Rätsel und Beiträge, die für gute Laune 

sorgten. Viel Spaß machte das Erken‐

nen von Frühlingsliedern anhand kurzer 

musikalischer Ausschnitte. Auch heite‐

re Scherzfragen regten zum Schmun‐

zeln an. Darüber hinaus wurden 

verschiedene Gedichte vorgetragen – 

etwa über den „Frühjahrsputz“ -, die 

mit ihrem Humor und Charme die 

Stimmung auflockerten. Zusätzlich gab 

es eine Bilderrunde: Dias (wenn auch 

schon etwas älter) zeigten Gegenstände, 

Dörfer und Kirchen aus der Umgebung 

des Hesselbergs, die erraten werden 

mussten. Hier war nicht nur Ortskennt‐

nis, sondern auch Kombinationsgabe 

gefragt. 

Eine besondere Freude war es, dass 

Pfarrer Rühr uns beim gemeinsamen 

Gesang der Frühlingslieder mit seiner 

Gitarre begleitete.

Trotz der spontanen Planänderung wur‐

de es ein rundum gelungener Nachmit‐

tag, der allen Teilnehmenden Freude 

bereitete.

entstehen. Mit anschaulichen Beispielen 

und wertvollen Tipps zeigte Monika Scher‐

baum, wie man sich in solchen Situationen 

richtig verhält und angemessen reagiert.

Das Thema stieß auf großes Interesse, denn 

es betrifft nicht nur Frauen, sondern ebenso 

Männer. In der anschließenden Diskussion 

wurde deutlich, wie wichtig ein bewusster 

und respektvoller Umgang mit Sprache ist.

Wir danken Monika Scherbaum für diesen 

bereichernden Nachmittag!
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Im Mai freuen wir uns schon auf unse‐

ren kleinen Ausflug nach „Mecher‐

scha“. Dort erwartet uns eine Führung 

auf dem Meditationsweg am Friedhof. 

Anschließend kehren wir zum Kaffee‐

trinken ein – wo bleibt eine Überra‐

schung!

Mit großer Dankbarkeit blicken wir zu‐

rück auf die vergangenen Monate: auf 

viele schöne Nachmittage, bereichernde 

Themen und wertvolle Begegnungen.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die 

teilgenommen, mitgewirkt, vorbereitet 

und zum Gelingen beigetragen haben!

Andrea Fackler
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Seniorennachmittag am 20.03.2025

Das Thema des Seniorennachmittags 

vom 20. März 2025 waren „Wohnen 

und Pflege–Daheim“ und die „Veeh-

Harfen“ gespielt von der Hesselberg-

Gruppe. 

Bei der Begrüßung konnte Pfarrer Rühr 

57 Personen im Saal begrüßen. Er 

bedankte sich bei allen Helfern und bei 

Pflegeberater Lechler und den vier 

Veeh-Harfen-Spielerinnen für die Ge‐

staltung des Nachmittags.

Bei der Andacht wurde bildlich ein 

Schutzschirm für die Anwesenden auf‐

gespannt, um zu verdeutlichen, dass 

Gott jeden Tag seine schützenden Hän‐

de über die Menschen hält.

Seniorenkreis

Grundprinzipien der Sozialen Pflegeversicherung sind:

• Pflegebedürftige sollen darin unterstützt werden, trotz ihres Hilfebedarfs ein 

möglichst selbständiges und selbstbestimmtes Leben zu führen, das der Würde 

des Menschen entspricht

• Reha vor Pflegebedürftigkeit 

Danach referierte Pflegeberater Lechler zu folgenden Themen, hier zusammenge‐

fasst:

Schutzschirm bei der Andacht
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Herr Lechler konnte die anderen The‐

men wie die Einstufung und Anträge zu 

Pflegeversicherung leider nur noch kurz 

ansprechen, steht aber für alle Fragen 

zu diesen Themen unter Telefon Nr. 

0981/4685220 gerne zur Verfügung. 

Diese Informationen können für jeden 

relevant werden, da jeder von heute auf 

morgen pflegebedürftig werden und 

Hilfe brauchen könnte.

In der Pause wurden die Senioren wie 

gewohnt mit Kuchen und belegten Bro‐

ten sowie Kaffee und Tee verwöhnt, 

ebenso wurden angeregte Gespräche 

geführt.

Leistungen der sozialen Pflegeversicherung bei häuslicher Pflege beinhalten:

• Pflegegeld

• Pflegesachleistungen

• Entlastungsbetrag und Umwandlungsanspruch

• Pflege bei Verhinderung einer Pflegeperson

• Pflegeunterstützungsgeld 

• Zusätzliche Leistung ambulante Wohngruppen

• Wohnumfeld verbessernde Maßnahmen

• Pflegehilfsmittel

• Soziale Absicherung der Pflegeperson

Leistungen der sozialen Pflegeversicherung bei Pflege und Kurzzeitpflege 

beinhalten:

• Teilstationäre Tages und Nachtpflege

• Kurzzeitpflege

• Vollstationäre Pflege

• Ambulante Pflege vor stationärer Pflege

• Nicht passivierende, sondern aktivierende Pflege

• Geschlechtsspezifische und kultursensible Pflege

• Die Pflegeversicherung bietet eine Teilabsicherung bei eingetretener Pflegebe‐

dürftigkeit, stellt aber keine Vollversorgung dar, was als „Teilkasko Prinzip“ be‐

kannt ist
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Danach spielte die Veeh-Harfen Gruppe 

Hesselberg noch Melodien wie „Musi 

denn zum Städele hinaus“, „Wahre 

Freundschaft“, „Im schönsten Wiesen‐

grunde“ und die bekannte Filmmelodie 

von „Dornenvögel“. Mit einem irischen 

Segen endeten die schönen Musikvor‐

träge. Viel Applaus belohnte die vier 

Spielerinnen, die noch zu einer Zugabe 

aufgefordert wurden. Mit einer kleinen 

Süßigkeit bedankte sich Helga Betz für 

diesen stimmungsvollen Ausklang des 

Nachmittags.

Vortrag von Herrn Lechler

Die Veeh-Harfen-Gruppe Hesselberg
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Danke an die vielen Interessierten Besucher.  

Text: Helga Betz
Fotos: Gert Ziegler

Die Evang. Luth. Kirchengemeinden Unterschwaningen und Len‐
tersheim suchen weiterhin jeweils einen  Kirchenpfleger/-in:

Das Aufgabengebiet  beinhaltet die Führung des Kirchgeldkontos so‐
wie der Rücklagen, Zählen der Gottesdiensteinlagen, Ansprechpartner 
vor Ort und enge Zusammenarbeit mit dem Kirchenvorstand sowie die 
Überwachung der Einhaltung des Haushaltsplanes. Für die Vergütung 
der Tätigkeit ist eine Pauschale festgelegt.

Bei Interesse bewerben Sie sich bitte bis 15.07.2025 im Pfarramt Un‐
terschwaningen, Hauptstr. 13 und/oder per E-Mail unter
pfarramt.unterschwaningen@elkb.de

Bei Rückfragen steht Ihnen Pfarrer Stephan Rühr und die Kirchenvor‐
stände Unterschwaningen und Lentersheim gerne zur Verfügung. 

Für diese interessante und verantwortungsvolle  Tätigkeit freuen wir 
uns über Bewerber/-innen, die gerne selbständig arbeiten und bereit 
sind, sich im kirchlichen Auftrag zu engagieren.

Pfarrer Stephan Rühr

Kirchenpfleger/-in gesucht

Pflegeberater Lechler bekam ebenfalls für 

den informativen Vortrag viel Lob und Aner‐

kennung sowie ein Körbchen gefüllt mit regi‐

onalen Zutaten als Danke. Danach wurden 

noch persönliche Fragen von Herrn  Lechler 

beantwortet.

Ein kleines Dankeschön



30 Unsere Gruppen und Kreise

Posaunenchor
1. Vorstand: Karin Regele, Tel. 09836/1623

Seniorennachmittage

Evangelische Landjugend
Ansprechpartner: Bernd Büttner und Celine Spatz

Tel. 0151/65685821

Jungschar
Infos: Simone Hasselt, Tel. 09836/871

Kirchenchor
Leitung: Monika Klein, Tel. 09836/607

12. Juni: Kaffeenachmittag mit Schifffahrt auf dem Altmühl‐
see und Unterhaltung durch den Shanty-Chor Gunzenhausen
Juli und August: Sommerpause

jeden Mittwoch um 16.45 Uhr im FLS

Hauskreis
jeden Freitag um 19.30 Uhr bei Fam. Hasselt, Lindenstr. 17, 
Unterschwaningen, Tel. 09836/871
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Tel. 0171/4589421

Alle Daten in diesem Gemeindebrief sind nur für kirchengemeindliche Zwecke 

und dürfen nicht anderweitig verwendet werden!

Bürozeiten des Pfarrers:

Dienstag und Freitag i.d.R. 10-11 Uhr im Pfarramt. Ansonsten immer nach 
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